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Bloggen ist nicht nur ein Hobby, son-
dern ein Lebensstil. Bloggen beein-
flusst die Wahrnehmung und die Spra-
che. Wer ins Bloggen eintaucht, er-
fährt: Bloggen verändert die Persön-
lichkeit. Und Bloggen macht Spass
und bereichert das Leben.

Noch vor zwei Jahren hätte ich nie
gedacht, in meinem «hohen Alter»
Bloggerin zu werden. Begonnen hatte
es mit einer Neuorientierung mit
Blick auf das Pensionsalter.

Beruflich nochmals durchstarten

Mein vorletztes Buch, das ich geschrie-
ben habe, trägt den Titel «Beruflich
nochmals durchstarten», richtet sich
an Menschen 50plus und motiviert,
frechmutig das Leben zu gestalten –
egal wie alt man ist. Man kann nicht
nur Ratgeber-Bücher schreiben – man
soll auch entsprechend leben. Ich kün-
digte meinen Job als Chefredaktorin
eines Monatsmagazins und machte
eine Standortbestimmung. Ich zog
Bilanz: Welche beruflichen Wünsche
hatte ich realisieren können, welche
Träume sind noch ungelebt? Mein gan-
zes Leben war ich beruflich zufrieden,
wenn ich vermitteln, teilen konnte,
als Lehrerin, Bibliothekarin, Psycholo-
gin und Laufbahnberaterin sowie als
Schreibende. Das Teilen von Wissen
und Erfahrungen, von Dingen, die
Freude bereiten – das war immer
mein Ding. Zudem liebe ich meine
Freiheit und will meine eigenen Werte
leben. Und ich will kreativ sein und
reisen. Geld für viele Reisen habe ich
aber nicht.

Das Ergebnis meiner Überlegun-
gen erstaunte sogar mich: Ich werde
Bloggerin. Und in Anbetracht meiner
Lebenssituation heisst mein Reise- und
Lifestyle Blog «… alt werden kann ich
später.»

Blog starten

Nun musste ich eine Menge lernen.
Ein befreundeter Informatiker baute
die Webseite auf und eine junge Blog-
gerin führte mich ins Bloggen ein. Ei-
ne gute Fotokamera hat man als Jour-
nalistin sowieso. Mehr braucht es
nicht. Ich lernte Bilder bearbeiten und
die Blogbeiträge visuell zu gestalten,
aber auch auf den Sozialen Medien
wie Instagram, Facebook oder Pinte-
rest stetig präsent zu sein, um Blogbe-
sucher zu generieren.

Was Bloggen aber bedeutet, erfuhr
ich vor zwei Jahren auf einer Fahrt ins
Wallis. Bei Meiringen sah ich plötzlich
eine ganze Kavallerietruppe des
Schweizer Militärs. Nicht möglich, das
gibt es nicht mehr! Es war ein Tag, an
dem Nebel und Sonne miteinander
kämpften, und mitten in Nebelschwa-
den stand da ein Pferd mit einem
Schweizer Soldaten mit Standarte.
Früher wäre ich vorbeigefahren. Als
Bloggerin packte ich Fotoapparat und
Block und fragte, ob ich fotografieren
dürfe. Es gab tolle Bilder und um mei-
nen Beitrag zu schreiben, musste ich
viel recherchieren. Ich fand heraus,
dass 1972 die Schweiz als letztes euro-

päisches Land die Kavallerie trotz mas-
sivem Widerstand aus der Bevölke-
rung abschaffte. 1995 gründeten ehe-
malige Kavalleristen, vorwiegend aus
der Dragoner-Schwadron 15, die
Ehrenformation «Schweizer Kavallerie
Schwadron 1972».

Wahrnehmung schärfen

Diese Geschichte wurde einer meiner
ersten Blogbeiträge und machte mir
bewusst, was Bloggen «mit mir
macht». Meine Wahrnehmung ist ge-
schärft. Ich sehe Geschichten und neh-
me mir Zeit, diese nicht nur sprach-
lich, sondern auch mit vielen Fotos
visuell zu erzählen. Wenn ich etwas
vermitteln will, nehme ich intensiver
wahr. Beim «Aufbereiten» einer Ge-
schichte für den Blog lerne ich viel
und kann kreativ sein. Ich füge jeweils
jedem Artikel ein passendes Zitat an
und mache einen Link zu passender
Musik auf Youtube.

Als Chefredaktorin wurde ich von
PR-Agenturen und Tourismusagentu-
ren zu Reisen eingeladen – hatte aber
nicht oft Zeit, diese auch zu machen.
Diese Vernetzung ist wahrscheinlich
ein wichtiger Aspekt, wenn man mit
einem Reiseblog starten will. Ich

publiziere meine Reiseberichte auch
heute noch manchmal in Printmedi-
en, denn ein Blogger, der nicht viele
Besucher hat, wird nicht eingeladen.
Letztes Jahr durfte ich zwanzig tolle
Reisen machen.

Unterwegs als Bloggerin

Diese Woche werde ich allein mit dem
Auto in Lothringen unterwegs sein.
Das Gestalten des Reiseprogramms
und die Reservationen – und auch die
Kosten – sind Sache der Tourismus-
organisation. In Nancy, Metz und
Lunéville werde ich Leute treffen, die
mir die Städte und Sehenswürdig-
keiten zeigen.

Nächste Woche starte ich mit
einer internationalen Journalisten-
gruppe zu einer Musikreise durch
Thüringen. Die Woche darauf werde
ich das Kleinwalsertal entdecken. Die
Höhepunkte dieses Jahres waren eine
Reise nach Marokko mit der Bericht-
erstattung über ein Schweizer Kinder-
hilfswerk im Januar, eine Gartenreise
nach Südengland und der Besuch von
verschiedenen südirischen Inseln im
Juni. Ganz besonders freue ich mich
auf die Reise zu Katharina Heyer zum
Beobachten von Walen und Delfinen

bei Gibraltar im September. Mein
Leben ist bunt, ich lerne interessante
Menschen kennen, arbeite viel und
… alt werden kann ich später.

Themenvielfalt

Reisen sind nicht die einzigen The-
men, ich blogge auch gern über Gär-
ten, letzte Woche über die Bauerngar-
ten-Route im Thurgau und einen
Schaugarten mit einem wunderschö-
nen viktorianischen Gewächshaus bei
Chur. Oder über Bilderbücher, vor
Kurzem über die «Lupinenfrau», mit
vielen Fotos von den Lupinen, die vor
meinem Chalet im Wallis wachsen.
Vor Ostern stellte ich als Osterkalen-
der Bilderbücher vor, dazu bemalte
ich jeden Tag ein Ei mit einer Kinder-
buchfigur. Auch im Adventskalender
erzähle ich nicht nur von Reisen wie
beispielsweise letztes Jahr «auf den
Spuren von Stille Nacht» rund um
Salzburg, sondern auch vom Basteln
und Dekorieren. Immer wieder
erscheint mein saisonal dekoriertes
«Velohüsli» in meinen Blogbeiträgen.
Beim Bloggen gilt es, Durchhaltever-
mögen zu zeigen und regelmässig zu
bloggen. Aber als Bloggerin brauche
ich keine Ferien, Bloggen bedeutet
auch Ferien.

Ich geniesse es, die ganze Freiheit
zu haben, worüber ich bloggen will.
Ich will damit kein Geld verdienen,
sondern einerseits auf interessante
Art kostengünstig reisen, anderseits
andere motivieren, das Leben lustvoll,
eigenverantwortlich, vielfältig und
vielschichtig zu gestalten – egal wie
alt man ist.

www.altwerden-spaeter.blog

Wenn ich etwas vermitteln will,
nehme ich intensiver wahr
Sommerserie «Eintauchen» (10) – Regula Zellweger bloggt zu verschiedenen Themen

Als Journalistin ärgerte ich mich
auf Medienreisen über Blogger:
Sie hören nicht zu, schiessen end-
los Fotos – mit Vorliebe Selfies
mit Weinglas bei Sonnenunter-
gang – und haben dauernd ihr
Handy vor der Nase, um bei
Instagram, Facebook oder Twitter
zu posten. Jetzt ticke ich selbst
so – ausser den Selfies.

...................................................
von regula zellweger

Ein erstes Blogerlebnis war das unerwartete Treffen auf eine Truppe Schweizer Kavallerie – die es eigentlich gar nicht
mehr gab. (Bilder Regula Zellweger)

Nicht nur «Reisen» sind eine Rubrik im Blog, auch «Haus und Garten». Zum Beispiel das saisonal dekorierte «Velohüsli».

Eintauchen in eine fremde Szene,
in einen Verein oder eine Religi-
onsgruppe, in eine andere Rolle,
Lebenshaltung oder eine neue Ak-
tivität. Sie als Leserin, als Leser
durften sich diesen Sommer in je-
dem «Anzeiger» aufs Neue überra-
schen lassen. Mit diesem Beitrag
endet die Sommerserie 2018. (tst.)

Bereits erschienen: Mit Spass zum Wohlbefin-

den, 17. Juli; Leben hinter Schloss und Riegel,

20. Juli; Auf den Spuren von Quellnymphen,

Gletschern und den Uerzliker Böcken, 24. Juli;

Sandy von der Zürichstrasse 82, 27. Juli;

Eine wohltuende Auszeit, 31. Juli; Jeder

kann seine eigene Weltmacht sein, 3. August.

Im «Heilbrunnen von Wängibad», 7. August;

Rezeptionsjob auf dem Naturisten-Camping,

10. August. Gelebte Nächstenliebe in Rossau,

14. August.

«Eintauchen»

Blog: ein auf einer Website geführ-
tes, meist öffentlich einsehbares
Tagebuch oder Magazin, in dem ein
Blogger Erlebnisse teilt und andere
Inhalte wie Informationen oder
Gedanken teilt.

Reiseblog: Blog, auf dem von Reisen
berichtet wird und Reiseinformatio-
nen abgegeben werden.

Posten: Veröffentlichen von Inhalten
auf einer Social-Media-Plattform, in
einem Webforum oder einem Blog.

Sidebar: Neben den Blogbeiträgen
auf der Website angelegter Block,
der Menüpunkte wie «Suchen», «Blog
abonnieren» oder «Ich über mich» so-
wie Orientierungshilfen wie «Meist
gelesene Artikel» beinhaltet.

Kommentare: Viele Blogs erlauben
den Lesern, ihre Meinung gleich
reinzuschreiben. Das ergibt, anders
als meistens beim Journalismus,
einen Dialog.

WordPress: Software, die bei Blog-
gern beliebt ist.

Impressum: Jeder Blog muss ein
Impressum mit Namen und Adresse
des Bloggers und Angaben zum
Datenschutz haben.

Media Kit: Für Partner wie
Tourismusorganisationen wichtige
Informationen wie Beschreibung
des Blogs, Statistiken Besuche,
Abonnentenzahl, Anzahl Freunde
Facebook, Abonnenten Instagram
usw.

Kleines Blog-Wörterbuch


